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56. Nagold, Montag den 1ü. April 18SS.

Seine »königliche Majestät haben am 7. d. M . allergnädigst
geruht : den Serichtsnotar Hindrrer  in Böblingen seinem An¬
suchen gemäß in den Ruhestand zu versetzen und demselben bei
diesem Anlaß das Ritterkreuz 2. »klaffe des FriedrichsordenS zu
verleihen.

Am 7. April d. I . ist v»u der Evangelischen Oberschulbehörd»
die 2. Schulstelle in Herrenalb , « ez. Reuenbürg , dem Unterlehrer
Christian Sreger  in Lustnau, Brz . Tübingen, dieselbe in Truchtel¬
fingen, (Balingen ) dem Schullehrer Gchempp  in Göttrlfingen,
Bez. Psqjzgrafrnweiler , dieselbe in Uaterjettingen , Bez. Herrenberg,,
dem Schullehrer Neumeyer  in Oberhrimbach , Bez. Weinsberg
die 3. Schulstelle in Herrenberg dem Schullehrer Kläger  daselbst
übertragen worden.

Am S. d. M . ist von der Katholischen Oberschulbehörd» der
Schul- und Organistendirnst in Steinhaufen , OA - Waldser , dem
Schullehrer Julius Schurr in Gündringen übertragen worden.

Gestorben:  Rudolf B «lay,  Kollaborator , Gingen a . d. Br.
— Dr . Essinger,  Distriktsarzt , a. D., »3J . «., Ul« . — Eduard
Groß,  KriegSrat , Stuttgart . — Mathilde E » ting,  Hirsau . —
Emil WiedrrSheim,  RegirrungSrat a. D., Stuttgart

Württembergilcher Landtag.
(13. Sitzung .)

Stuttgart,  6 . Avril . T.-O.: 1. Beratung des Entwurfs
des Hauptfinanzetats . (Fortsetzung.) Am Reg.-T. : Min .-Präs . Dr.
Frrih . v. Mittnacht , v. Sarwey , v. Pischek, v. Breitling , v. Zeyer.
Der Präs , erösfnete di« Sitzung um S' /. Uhr. Prälat ». Sand¬
berger : In der gestrigen Debatte habe Uebereinstimmnng darüber
geherrscht, daß die Finanzlage eine günstige sei. Auch d«S Gefühl
der Verantwortung für richtige Verwendung der großen Einnahmen
sei gestern mehrfach zum Ausdruck gekommen. Die Mehrsorder-
ungen des Etats namentlich an Beamtengehalte « rühr « nicht nur
von Aufbesserungen bez« . der Einführung des Dienstaltersftusen-
systems her, sondern zum großen Teil von Neuschaffung von Stellen
namentlich bei dem Verkehrswesen, di« notwendig waren . In
längeren Ausführungen bittet Redner zu den Ausbesserungen für
die Bolksschullehrer, Realschullehrer und Geistlichen«ine freundliche
Stellung rinzunrhmen und betont hiebei einer Bemerkung dr- Abg.
Maurer gegenüber, daß die Geistlichen bei der Regieruvgsvorlage
keineswegs bevorzugt seien. Schließlich tritt Redner den gestrigen
Behauptungen des Abg. Haußmann bezgl. der Haltung der Privi¬
legierten in der Verfaflungsfrage entgegen und bedauert , daß man
di« Etruerreformvorlage , die viel wichtiger für da- Volk gewesen
sei und 40000 Steuerpflichtigen Erleichterung gebracht hätte , Hab«
schettrrn lasten. Hoffentlich werde dieselbr inMäld « zu stände
kommen. Frhr . ». Wöllwarth erörtert ausführlich , anläßlich eines
von ihm veröffentlichten Aufsatzes, der in öffentlichen Blättern
kritisiert wurde, die Eifenbahnfrage bezw. die Eisenbahngemeinschaft,
di« au- den verschiedensten Gründen anzustrrben sei. Dieselbe
werde und müsse kommen. Der Zollgemeinschaft sei früher auch
widerstrebt worden. Er habe mehrfache Zustimmungserklärungen
zu seinem Vorschlag erhalten . Man solle endlich einmal dresr
Frage eingehend prüfen , mehr verlange er vorerst nicht. Min .-Präs.
D». Frhr . ». Mittnacht hält «ine Diskussion über diese Frage nicht
für ganz unbedenklich, will sich aber doch, nachdem sie angeschnitten
worden, hiezu aussprechen. Baden habe einen namhaften Einnahme-
Ausfall durch die preußisch-hessische Gemeinschaft erlitten . Für
Württemberg treffe das nun garq unbedeutend zu, jedenfalls sei
La- kein Grund , die Flinte ins Korn zu werfen. Für Baden sei
die Wirkung der hessisch-preußischen Gemeinschaft allerdings nicht
ungefährlich. Im übrigen habe die badische Regierung erklärt,
daß sie nicht beabsichtige, die Selbstständigkeit ihrer Eisenbahnen
aufzugeben, auch die Kammer daselbst stehe einstimmig auf diesem
Standpunkt . Redner hält eS nicht für zweckmäßig, ohne Not die
angeregte Frage , die eine eminent politische Bedeutung habe, weiter
zu behandeln. Eventuell müßre man auch die Posten und Telegraphen
abgeben. Jedenfalls möchte er den Anstoß zu Verhandlungen über
eme preußrsch-württembergische Eisenbahngemeinschast nicht geben,
ohne den Landtag zuvor gehört zu haben. Sollte eS je soweit
kommen, so hätte die Kammer in Eisenbahnangelegenheiren über¬
haupt mchts mehr zu sagen. Man müßte dann die Eisrnbahn-

deputatiour « nach Berlin schicken. (Heiterkett). Die Regierung sei
nicht in der Lage, die angeregt « Frage überhaupt zu erwägen, das
könnte erst geschehen, wenn ein dirSbezügl. Kammerbeschlußerledigt
würde. Au- wirtschaftlichen, volkswirtschaftlichen, sozial- undstaatS-
politischen Gründen müsse Württemberg dir Eisenbahnen in den
Händen behalten. (Beifall .) Sodann teilte der Minister noch Einige»
über den Stand der Verhandlungen über Ermäßigung der Personrn-
tarife mit. Ein « Vereinfachung der Tarif « werde wohl zu erwarten
sein, dagegen »icht eine wesentliche Ermäßigung . Was die Klagen
über die Landrskartn , betreff«, so sei »S ntcht Sache der Sisenbahn-
verwaltung , den DorfwirtSHLusern für Uebernachtgäste zu sorgen.
(Heiterkeit.) Komme eine allgemeine Verständigung nicht zu Stand «,
so könne ja »ersucht werden in den südlichen Bundesstaaten «in«
gemeinsame Reform einzuführen. (Beifall .) Finanzmin . v. Zeyer
spricht seine Befriedigung darüber aus , daß die Finanzlage «ine
günstige und e» nicht notwendig geworden sei, außerordentliche
Mittel zur Bilanzierung «nzuwenden. Redner erläutert die Haupt-
posttto» des Etat - und begründet kurz di« bei den einzelnen De¬
partements verlangten Mehrforderungen . Dem Wunsch, daß der
Hauptfinanzrtat frühzeitiger »orgelegt » erden soll, « erde soweit
möglich entgegrngekommrn werden. UebrigenS lieg« dieses Jahr
gegen die früheren keine wesentliche Verspätung vor. Die Gehalts¬
ordnung habe außerdem die Vorlage verzögert . AaS da» Scheitern
der Steuerreform betreff«, so habe die Regierung ihren Standpunkt
früher dargelrgt , di« Sachlage habe sich seitdem nicht verändert.
Redner spricht sodann di« Hoffnung auS, daß die Errichtung de»
Eisenbahnreservefonds die Genehmigung des Hause» finde. Der¬
selbe diene zur Entlastung de» allgemeinen Staatshaushalt ».
Schließlich entgegnet er auf die Bemerkungen einzelner Redner
bezgl. der Beamtengrhaltsaufbefferung . Die württ . Beamten seien
verhältnismäßig schlecht bezahlt. Rembold bemerkt zunächst, daß
seine Freunde und er für daS Projekt des Abg. Frhrn . v. Wöll¬
warth nicht zu haben seien. Die Selbständigkeit Württemberg » in
dieser Hinsicht müsse erhalten bleiben. Die La»deSkarten habe»
ihre Kehrseite. Di « Klagen der kleineren Geschäfte i« Lande in
dieser Hinsicht seien wohl berechtigt. Die Aufbesserung der BolkS-
fchullehrer sei notwendig und eS könne durch die Vorlage vielleicht
noch etwa» zu deren Gunsten verbessert » erden. Die Nrbenämter
sollten beim Staatsbeamten abgeschafft werden. Da - Dienstalters¬
stufensystem ser zu begrüßen; dasselbe müsse aber noch weiter aus-
gebaut werden, wa» Redner näher degründet . SS mLfs« ein Schutz
geschaffen» erden gegen unbegründet« Zurückstellung von Beamte»
bei der Gehaltsvorrückung. Der Frage der Beseitigung der Rest»
vrrwaltuna müsse mm energisch näher getreten werden. Di« Ueber-
schüsse sollten im nächstfotzrnde« Etat als Sinuahmeu eingesetzt
werden. Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Maurer und Hähnle
und de- Finanzmmister » wird die Debatte geschloffen. Nächst«
Sitzung morgr» S Uhr.

Hages-Meuigketten.
Deutsche« Leich.

* Nagvld , 10. April . Am Soantng Abend brachte
der Turnverein den Schwank „Müller und Miller"
zur Aufführung ; dar Stück hat zum keil pikanten
Humvr , der aber nicht zu jenem herzlichen Lachen zwingt,
wie sonst ei» gemütliche- BolkSstück. Die erprablen Dar¬
steller gaben sich viele Mühe ihren gutverteilten Rollen
gerecht zu werden. Wobei mir auch Wohlverdiente- Lob
spenden müssen. Air freuen un- schon jetzt auf die nächste
Saison , in welcher uns der Turnverein gewiß wieder mit
echten Lustspielen erfreuen wird.

Stuttgart,  6 . April . (Korresp.) Nach einer, wie
»ir höre«, kürzlich im Amtsblatt der BerkehrSanstalte«
veröffentlichten Verordnung der kgl. Grneraldirektion der
Posten und Telegrafen wird zur Vereinfachung des Schreib-
wesen- bet den an die Telefsnteilnehmer auszugebenden

amtlichen Rechnungen für die »u- wärtigrn Fernsprechver-
bindungen künftig nicht mehr die einzelnen Adressaten nam¬
haft gemacht, sondern nur deren Telefonanrufenummer zu¬
gleich in Verbindung mit dem Adreßort . Wenn nun jemand
beispielshalber von Stuttgart nach Heilbronn mit mehreren
Geschäftsfreunden telefonischen Verkehr unterhält , so « uß
er i» dem Verzeichnis der Telefonteilnehmer Nachsehen,
welche Rufnummer die einzelnen Geschäftsfreunde hadr».
Soweit die Verbindungen nach Württemberg gehen, ist die
Sache ziemlich einfach; wesentlich ander- » ird sie, wenn
«an rt» a mit Nürnberg , München. Pforzheim , Mannheim
kurz mit außer» ürttemdrrgischen Geschäftsfreunden telefo¬
nisch zu »erkehren hat und zwar auch an einem und demseldrn
Ort gleich mit mehreren solchen. Da bleidt nicht- andere-
Übrig, al- sich ein für allemal von dem eigenen Lelefonamt
die Rufnummern der detreffenden Geschäft- freunde außer¬
halb Württemberg - « itteilen zu lassen, da sie ja in dem
«ürttembergischen Telefonteilnehmeroerzeichni- nicht aufge¬
führt find. Derartige Verfügungen , deren Berechtigung
wir keinek» egS bestreite» « ollen, sollten aber, da sie auch
da- Publikum betreffen, nicht blo- im Amtsblatt für die
Verkehr- anstalten, sondern auch im Staatsanzeiger Veröffent¬
licht werden.

Stuttgart.  6 . April . Die am Ostermontag eröffnet«
Ausstellung von Wertzeugen und Arbeit- Maschineni« Lande- -
gewerbemnfru« » ar in den ersten zwei Tatzen »on über
1000 Personen besucht; sie ist übrigen- noch nicht Vollständig
fertig, doch hofft «an , daß i« Lauf der Woche alle- aus¬
gestellt und montiert sein wird . Schon jetzt dietet die
Ausstellung in der König Karl - Hall«, die in der Hauptsache
fertig eingerichtet ist. einen interessante» Ueberblick über
die neueste» Arbeiten auf maschinelle« Gebiet. ES find
Viele und sehr leistungsfähige Firmen au- allen Tellen
Württemberg - vertreten ; außerdem liege» Anmeldungen
an- anderen Bunde - staate» vor.

Stuttgart,  7 . April . I « Ltsschluß an den Pferde-
markt bringt da- K. Marfinllamt am Mittwoch den IS . früh
10 Uhr im K. Leidstalreithau - 18 Pferde au- dem K. Mar-
stall und K. Prioatgestüt Weil zum Verkauf. Au- dem
letzteren find 11 vier- und fünfjähr ., darunter englisch Voll¬
blut und englisch-arabisch Vollblut , zum Verkauf gestellt.

Balingen,  6. April . (Korr .) Der vor «t» a S Jahren in
hiss. Stadt in- Leben getretene Konsumverein, E . G . m.
b. H., ist durch Veschlnß der letzten am Ostermontag statt-
gefundenen Generalversammlung in Liquidation getreten
und wird wegen Unrentabilität »öllständig aufgelöst werden.
Die Mitglieder « erden ihre Haftpflicht mit je SO ^ tz wegen
der vorhandenen Passiven wohl »oll einbezahlen müssen.

Backnang,  b . April . (Korr .) Der landwirtschaftliche
Bezirk-vrrein Backnang ist seit Jahren bestrebt, die Vieh¬
zucht innerhalb de- Bezirk- immer mehr zu hebe» und
möglichst rassereine Tiere zu gewinnen. Dir günstigen Er-
gebniffe zeigten schon de- öftere» die alljährlichen Bezirk- -
rindviehprämiirunge », wo immer nur schöne- Zuchtvieh
»orgeführt werden konnte. Um nicht stille stehenz» bleiben
hat der landwirtschaftliche Verein durch eine Lommisfion
wiederum Zuchtvieh in der Schweiz aufkaufen und an Mft.
glieder versteigern lassen. Fünf Farren und eine Anzahl

Aus den Kreisen des Müllereigewerbes
geht dem„Schwäbischen Merkur" folgende Einsendung zu
Die „Franks.Ztg." enthält in ihrer Nr. 80 vom 21. Märj
Abendblatt, einen Leitartikel, in dem, zu Gunsten der rheini
schen Großmühlen, gegen die von der bayerischen Abgeord
netenkammer mit großer Mehrheit beschlossene gestaffelt
Umsatzsteuer für Mühlen Stellung genommen und dieselb
als eine Erdrosfelungssteuer dargestellt wird, die Hauptfachs
von den Agrariem unterstützt werde. In Nachfolgenden
ist nun der Standpunkt des unter der erdrückenden Kon
kurrenz der großkapitalistischen Rresemnühlen am Rhein schwer
notleidenden württembergischen Müllereigewerbes wie der zu
Mst in Mitleidenschaft gezogenen Landwirtschaft dargelegt
AUr geben dem Einsender daS Wort, ohne unsererseits zu:
rZrage der Umsatzsteuer Stellung zu nehmen. „In erst«
L.lme muß der Darstellung entgegengetreten werden, al-
yanvie es sich bei der geforderten gestaffelten Umsatzsteuer

eme politische Frage; die Politik hat damit nichts z:
thun, sondern es kommen lediglich wirtschaftliche Interessen
mFrage. Die Agitation ging auch durchaus nicht von der
Agrariern aus, sondern vom Verband deutscher Müller, der
^e ln seiner Mehrheit beschlossen hat. Daß die Errichtung
AH riesiger Mehlfabriken mit je 10, 20 und 30 Waggon?
tagucher Leistung an den für den Getreide-Import in Be
tracht kommenden Wasserstraßen für das Mühlengeschäst ir
ganz Deutschland von verderblicher Wirkung werden mußte
war vorauszusehen, da die deutsche Mühlenindustrie schor
vorher übersetzt war und für die von den großen Mehlfabriker

mehr erzeugten erdrückenden Mengen Mehl der Bedarf nicht
vorhanden sein konnte. Wohl kaum irgendwo wird sich der
schädigende Einfluß der Zuvielerzeugung mehr geltend ge¬
macht haben als in Süddeutschland, insbesondere in den¬
jenigen Gegenden, in denen, wie in Württemberg, beinahe
keine Kleie verfüttert wird und letztere deshalb gerade wieder
über Mannheim, von wo die Weizen Herkommen, an den
Rhein zurückverfrachtet werden muß. Dazu kommt noch der
Umstand, daß auf unfern Eisenbahnen Mehl zum gleichen
Frachtsatz befördert wird wie Getreide, wodurch die Mühlen
am Rhein etwa 25 Prozent der Fracht sparen gegenüber
den einheimischen Mühlen. Ferner ist es sicher, daß beim
Großbetrieb sich die eigenen Kosten für 100 Kg bedeutend
billiger stelle«, als bei den weitaus kleineren Betrieben der
andern süddeutschen Mühlen. Dies alles hilft zusammen,
daß es den Großmühlena« Rhein ein Leichtes war und
ist, den süddeutschen Markt vollständig zu beherrschen. Nicht
an der Intelligenz, wie es so gerne dargestellt wird, auch
nicht an der besseren technischen Einrichtung liegt es, daß die
Großmühlen das Geschäft der andem Mühlen so sehr zurück¬
drängen. Die süddeutschen Mühlen find infolge des eigenen
Wettbewerbs größtenteils sehr gut eingerichtet und liefern
mindestens so schöne Mehle wie die Rheinmühlen; die große
Ueberlegenheit der letzteren liegt lediglich in den für sie so
günstig angelegten Verhältnisse» und läßt sich mit wenigen
Zahlen leicht berechnen.

Es kann nun nicht in Abrede gestellt werden, daß durch
diese Ueberlegenheit nicht nur die eingesessene süddeutsche
Mühlenindustrie,sondern auch die Landwirtschaft aufs schwerste

geschädigt wird. Durch den Preisdruck, den die rheinischen
Großmuhlen ausüben, werden die süddeutschen Miller ge¬
zwungen, ihre Betriebe ganz beträchtlich zu reduziere« und
die einheimischen Früchte billiger zu kaufen, als sie ohne
diesen Druck zu zahlen vermöchten. Die süddeutsche Land¬
wirtschaft aber, die zumeist aus kleinbäuerlichen Betrieben
besteht, ist nicht in der Lage, billiger zu produzieren, und
somit ist es leicht erklärlich, daß sich weite Kreise durch die
Gründungen von Großmühlen beunruhigt fühlen. Die süd¬
deutschen Staaten selbst sind in der Sache durchaus nicht
unbeteiligt. Die Mühlen sind heute schon ganz bedeutend
entwertet; geht es bei Fortdauern der jetzigen Zustände mit
dem Grundbesitz der Landwirtschaft ebenso, so ist es unaus¬
bleiblich, daß die Staaten sehr erhebliche Mindereinnahmen
an Steuern zu verzeichnen haben werden. Die Verhand¬
lungen der bayerischen Abgeordnetenkammer liefern erfreu¬
licherweise den Beweis dafür, daß die durch die ungerecht¬
fertigten Gründungen von Großmühlen am Rhein der
Mühlenindustrie uüd Landwirtschaft drohende Gefahr erkannt
wird und daß Mittel gesucht werden, ihr Einhalt zu thun.
Als ein solches Mittel ist die geplante gestaffelte Umsatz¬
steuer entschieden zu begrüßen und es ist nur zu wünschen,
daß dieselbe als Reichssteuer ringeführt werden würde. Die
Staaten können unmöglich ruhig zusehen, wie zu Gunsten
einiger großer Geschäfte die Muhlenindustrie und Landwirt¬
schaft ganzer Länder gefährdet werden sollen. Auf die
Mehlausfuhr ist keine Rücksicht zu nehmen, wenn die von
der„Frkf.Ztg." mitgeteilten Ziffern von nur etwa 700 000
Dz. Weizen- und Roggenmehl zusammen richtig sind; eine



«eidlicher Zuchttiere wurden aufgekaust und standen die
Farren i« WiederverkaufSprei» zwischen^ 830 — »OS,
die Kalbiunen Wische» 46b — 725. Der Gesamt«
erlös Betrug 7S00 Die Zuchttiere fanden ungeteilten
Beifall , so daß der vrreinskasse kein Defizit entsteht.

Rottweil , S. April . Am DirnStag den 13. April
wird der hirs. Stadt die Ehre zu keil , ihren geliebten
Lande»herrn , G . Naj . der König und I . Maj . die Königin
begrüßen zu dürfen. Die beiden Majestäten beabsichtigen,
die Gewehrfabrik von Mauser in Oberndorf und di« Pulver¬
fabrik Rottmeil in Augenschein zu nehme» und bei dieser
Gelegenheit Einkehr in unserer Stadt zu halten. Eine
solch hohe Au»,eichnu«g und Ehre » eiß die Einwohnerschaft
R »tt« eils » ohl zn » übrigen, st« rüstet sich durch groß¬
artige Vorbereitungen zum festlichen Empfang . Da » Ab¬
steigequartier » erden die kgl. Majestäten bei Geh. Kommer¬
zienrat von Duttenhofer hier nehmen.

Hall , 6. April . Der aus io jähe Weise dahingeschiedene
unverheiratete Rektor Längst ist » egen grenzenloser Sehn-
sucht nach den von ihm mit allen Fasern seine» Herzen»
geliebte» vor « enigen Jahre « gestorbenen Eltern au» dem
Leben gegangen. Er Hab«, al» man ihn tot im Zimmer
vorfand , da» Bild seiner Mutter im Arme gehalten.
Die Teilnahme über diesen Abschluß eine» so arbeitSfreu-
digen edlen Leben» ist eine aufrichtige in allen Schichten
der Bevölkerung.

Ulm . 8. April . (Korr .) Heut, mittag 13 Uhr oerab-
schiedet« sich der General der Infanterie von Livdrquist
von den Offizieren der hies. » ürtt . Garnison im Exerzier-
hau» de» Grenadierregiment » Nr . 12S. Im Anschluß hieran
begrüßte der neue kommandierende General von Falken-
Hausen da» Osfizierrkorp». Nachmittag» S Uhr ist Abschied»,
essen zu Ehren de- scheidenden General» von Lindrquist im
Kasino de» Grenadierregiment ».

Biberach . 1». April . Eiernudeln . Welche- Erzeug-
ni» unter diesem Namen in den Handel kommt, mag da»
Publikum au» den Ergebnissen einer dahier polizeilich ver-
anlaßten Untersuchungen nehmen, veranlaßt durch den
faden Geschmack der bei einer Speisevkontrolle angetrosseven
Nudelsuppt » urd « eine Probe dieser, sowie zweier anderen
bei einem hiesigen Geschäft zu kaufenden Nudelsorte» ent-
»ommrn . Die Nudeln wurden in Düten mit der Aufschrift
Eiernudeln I. und II . Qualität abgegeben. Wa » sagt nun
darüber da» Gutachten de» Laboratorium de» Kgl. Württ.
Medizinalkollegium» in Stuttgart ? Der Gehalt an Eiern
in den fertigen Nudeln läßt sich dadurch seststellen, daß man
solch« in Aether «uslöst, den Rückstand zu Asche verbrennt.
Die Asche enthält di, in de» Eiern enthaltene Pho - phor-
säme, deren Menge genau sestgestellt werden kann. In
guten hau-gemachten Eiernudrln sind auf 3S0 Gramm
Mehl 8 Eier enthalten, » rlche 0.37b Gramm Pho »phor.
säure ergeben. In den zur Untersuchung gekommenen 3
Probe « »Eiernudrln " ließ sich nun aber gar keine oder
nur ganz minimale Mengen von Pho »phorsäure Nachweisen,
so daß von allen drei Proben gesagt » erden mußte , daß
zu ihrer Herstellung keine »der so » enig Eier verwendet
worden sind, daß sie nicht al» Eiernudeln bezeichnet werden
können.

München , S. April . Die ungarische Schriftstellerin
Juliane Der , hat ihre letzte Arbeit an die Münchener
»Jugend " gesandt. E» ist eine phantastische Naturschilder,
ung mit dem Titel »Der Wind liegt schlecht". Da » Manus¬
kript ist sehr flüchtig geschrieben. In einer begleitenden
Karte , die de« Poststempel »Berlin 1. April 4—S Uhr
Vormittag »" trägt und di« unmittelbar vor dem Selbstmord
in den Kasten geworfen worden ist. heißt e» : »Wollen Sie
vielleicht « eine letzte kleine Arbeit bringen ? Ich hatte gar
keine Zeit mehr, sie in» Reine zu schreiben. Lasten Sie
da» besorgen, bitte."

Berlin,  6 . April . Der Handelsverkehr mit Samoa
ergab 18S7 ein« Einfuhr im Werte von 1384446 »6,
eine Au»fuhr im Werte von 1004633 Davon ent-
sielen auf deutsche Kaufhäuser 747 7S1 der Einfuhr
und »10 018 »ck der Au»fuhr . An zweiter Stelle steht
Amerika mit 330 786 u» der Einfuhr und »3 «»1 «ck der
Auösuhr . Dann folgt England mit 317 »17 und 3L 213
Die Au- fuhr, die fast ausschließlich in deutschen Händen
liegt besteht au» Kopra, Baumwolle , Käst- und frischen
Früchten. Im Hafen von Apia find im Jahre 1897 SS
Dampfer mit 76 36» und 32 Segelschiffe mit S367 Re¬
gistertonnen eingelaufen.

Berlin,  6 . April . Der »Lokalanzeiger" meldet au»
Brüste ! : Die belgische geographische Gesellschaft empfing
von dem Führer der belgischen Südpolexpedition Gerlache
au» Punta Arena ein Telegramm , wonach die bisherigen
Resultate der Reise höchst befriedigende seien. Die Sam¬
melerfolge seien sehr gut. Dir Hughbai (Hughr »-Bai ) und
da» Palmerland wurden besucht und daselbst hydrographische
Forschungen vorgenommen. 8m äußersten Punkte 71,3»
südliche, Breite und 93 westlicher Läng« war Gerlache ge-
nötigt , zu überwintern.

Berlin , 6. April . Seit neuerer Zeit find die vier
süddeutschen Krirgervereine in Berlin , darunter derjenige
der Württemberg «, , hielten gestern einen gemeinsamen stark
besuchten Bierabend ab. An jeden Lande- fürsten wurde
rin Huldiauna - telearam» gesandt.

einzige Rheinmühle könnte annähernd diese;ganze Menge
liefern. Daß die geplante Umsatzsteuer übrigens durchaus
keine»strangulierende" Steuer ist, sondern daß sie die Groß¬
mühlen zu tragen vermögen, geht aus den veröffentlichten
Bilaryen zur Genüge hervor. Eine Teuerung des täglichen
Brotes braucht jedenfalls deshalb nicht befürchtet zu werden,
während in der ferneren Beibehaltung der bisherigen Ver¬
hältnisse geradezu eine Prämie zur Errichtung noch weiterer
Großmühlen am Rhein zu erblicken sein müßte."

Hamburg,  7 . April , vor dem hiesigen Seeamte be-
gannnen gestern die Verhandlungen über den Unfall der
»Bulgaria ". Der Vorsitzende stellte im verlaufe der Der-
Handlungen fest, daß die Pastagiere in keiner Weise Klage
geführt haben, sondern über da» Verhalten de» Kapitän »,
der Offiziere und der Mannschaft in lobenswerter Weise
auSgesagt haben. Schließlich wurde die Verhandlung ver-
tagt , um den Eingang mehrerer technischer Gutachten
abzuwarten.

-j- Dem Reichskanzler FürstenHohenloh«
ist anläßlich seines 8 0. Geburtstage » vom Kaiser
von China  di « erste Klaffe zweiter Stufe de» Orden»
vom doppelten Drachen verliehen worden. Letzterer Orden
ist der höchste chinesische Orden , dessen oberste Klasse, die
eiche Klaffe erster Stufe , nur an regierende Fürstlichkeiten
verliehen zu » erden pflegt.

Anrland.
Wien,  8 . April . Die »Neue Freie Presse" « eldet

au» Lemberg: Der Lemberger Advokat Dr . Friedrich Kratter
ist seit etwa 9 Tagen spurlo» verschwunden. Er ist fest-
gestellt worden, daß Kratter am 37. Märzal » Bevollmächtigter
zweier Klienten au» deren Gerichtsdepot 43 000 Gulden
behoben hat , von der Wiener Bodenkrrditanstalt 8000 . so-
wie einen Teilbetrag de» Vermögen» seiner Mau , zusammen
80000 Gulden , welch« er mitgenommen. E » verlautet,
die letzten finanziellen Vorgänge wirkten ungünstig auf jene
Unternehmungen «in, bei welche» Kratter größere Beträge
seiner Klienten angelegt hatte.

Au» Linz  wird berichtet: Während der Osterfeiertag
traten nach dem evangel. Gottesdienst 7 Personen zur pro-
testantischev Kirche über. Die Zahl der im Ganze» bi» jetzt
übergetretenen Katholiken beträgt 128. Beim Grazer Stadt-
rat haben seit 1. Jan . d. I . 119 Personen , 77 Männer
und 42 Frauen , ihren Au- ritt au» der kath. Kirche ange-
«eldet . Im »ergangenen Monat find in Mürzzuschlag 23
Personen ausgetreten . In Leoben find im vorigen Monat
14 Personen . 11 Bergakademiker und 3 Beamte, zum Pro¬
testantismus und in der vergangenen Woche 14 Personen
zum Altkatholizi- mu» übergetreten. In Judenburg meldeten
4 Personen ihren Uebertritt an. Während in Wien seit
1. Jan . 330 Personen , sämtlich den mittleren Schichten der
Bevölkerung angehörend, zum ProtestantiSmu » übergetreten
sind, meldeten in Innsbruck 31 Personen , darunter 17
Studenten , ihre« Uebertritt au ; ebenso liegen au» Witten
und Hall wettere Anmeldungen vor . In Laibach meldeten
7 Personen ihren Uebertritt zum ProtestantiSmu » an . In
Arco haben 14 Katholiken ihren Uebertritt zur «»«ngelischen
Kirche in Aussicht gestellt, falls der Dekan nicht für die
Anstellung eines deutschen Priesters sorge. In Brüx haben
bisher gegen 80 Katholiken den Uebertritt vollzogen. Am
Ostermontag wurde gegen 30 meist neuübergetretene zum
erstenmal da» hl. Abendmahl nach evangel. Brauche gereicht.
Bei dem Gotte»dienste am Ostermontag trug der Sänger¬
chor de» Arbriterbunde » einen weihevollen Osterchoral vor,
der einen erhebenden Eindruck machte.

Mentonr , 7. April . Gestern vormittag fand im Bei¬
sein einer großen Menschenmenge die Einweihung de»
zur Erinnerung an die Kaiserin von Oesterreich errichteten
Denkmal» statt. Der Bischof von Nizza celebrierte die Messe
und hielt die Gedächtnisrede, in welcher er die Lugenden
der verstorbenen feierte und betonte, daß ihr in den Herzen
der Völker «in unvergängliche» Denkmal errichtet sei. Es
wurden viele Kränze an dem Denkmal niedergelegt. Namen»
de» Kaiser» FranzJosef dankte Graf Esterhazy den Erschienenen
namentlich den Personen , welche sich um die Errichtung
des Denkmal» verdient gemacht haben. Vom Kaiser Franz
Josef ging ein in den wärmsten Ausdrücken gehaltene»
Danktelegram « ein.

Pari » , 7 . April . Eine Untersuchung gegen die Gesell-
schaft der royalistischen Jugend ist «ingrleitet « orden, nach¬
dem ein« Haussuchung in den Bureaux der Gesellschaft
stattgesunden hat. — Der Herzog von Orleans wird dem¬
nächst nach Konstantinopel abreisen und sich von dort nach
Smyrna begeben.

Pari » , 8 . April . Der »Figaro " ver- ssentlicht hente
da» verhör de» Artillerie-Kommandanten Hartmann von
der Garnison in Versailles . Seine Aussagen beschränke»
sich darauf , zu beweisen, daß da» Vorderau nicht von einem
Artilleristen herrühren kann, da in dem Bordereau gewisse
Dokumente verzeichnet sind, von denen ein Artillerist nicht»
wissen konnte. Da » Verhör Hartmanns dauerte » ährend
zweier Sitzungen.

Huy (Belgien, 8. April . In der Festung erfolgte
gestern eme Explosion, wobei ein Granatsplitter eine Pa¬
tronen- und eine Pulvertonne entzündete. Zwei Soldaten
find tot, vier Soldaten , ein Offizier und ein Adjutant fiad
verletzt. Die Explosion wird aus Unvorsichtigkeit zurück-
geführt. Eine angrenzend« Straße ist völlig zerstört.

Rom.  8 . April . Wie dem »Berl . Tagbl ." von hier
gemeldet wird , sei eine Landung der Italiener in der
Sanmun -Bat (China ) erfolgt.

-j- Der Papst hat einen neuen Ohnmachtsanfall
erlitten . Wir es scheint, ist derselbe auf die abermalige
Operation zurückzuführen, die letzthin von den behandelnden
Aerzten beim Papst vorgevommen wurde.

-j- Italien  wird aus der internationalen Abrüst¬
ungskonferenz  im Haag in erster Linie durch den
früheren Minister de» Aeußeren Visconti Benost«
vertreten sei». Zum besonderen Unterhändler Ita¬
lien » in Peking  wegen der Samnun -Bai -Frage ist
Marquis Salongo Raggi  ernannt worden ; derselbe
wird sich am Sonnabend in Marseille nach China rinschiffen.

-j- Der bulgarische Ministerpräsident
Grekow  hat in Tirno » « eine auf die bevorstehenden I

Neuwahlen zur Sobranje zugespitzte Rede gehalten. In
derselben machte er da» Ministerium Stoilow möglichst
schlecht und sprach sich im Uebrigen für ein enge» Anlehnen
Bulgarien » an Rußland au».

Madrid,  6 . April . Durch ein Dekret der Königin-
Regentin ist der Stadtrat aufgehoben « orden. Jede » der
13 Mitglieder derselben bezog ein jährliche» Gehalt von
13000 Peseta ».

Kairo . 7. April . Nach einer Blättermeldung beabsichtigt
Kaiser Wilhelm im Spätsommer dem Khedive einen Besuch
abzustattrn.

Washington,  7 . April . Al» Vertreter der vereinigten
Staaten auf der Abrüstungskonferenz im Haag werden teil»
nehmen der Botschafter m Berlin White , der Gesandte
im Haag Newell, der Präsident der Columbia -Universität
Seth Low. Kapitän Crozier vom Artillerie-Departement
für da» Landheer, Kapitän Machan für Marine , Friedrich
Holl» al» Sekretär.

Kleinere Mitteilungen.
Herrenberg , 7. April . Da » Befinden de» bei der

Schlägerei in Sültstein erheblich verletzten Jakob Kopp hat
sich noch nicht gebessert und wurde derselbe letzten Montag
in» hies. Bezirkskrankenhaus gebracht.

Lusinau,  6 . April . Dir Hühnercholera, diese sehr
ansteckende Krankheit, der im vorigen Jahre namentlich in,
Derendingen und Unterjesingen Hunderte von Hühnern zum
Opfer fielen, grassiert gegenwärtig auch im hiesigen Ork
und e» find an dieser Krankheit schon viele Hühner ver¬
endet. E» find die umfassendsten Maßregeln getroffen,
um der Seuche Herr zu werden.

Cannstatt,  6 . April . (Korr .) Gestern abend geriet
in der hiesigen Reparaturwerksiätte ein 23jähriger Taglöhner
zwischen die Puffer zweier Wagen . Au» Mund , Nase
und Ohren drang alsbald ein Blutstro » . Der Schwerver¬
letzte starb auf dem Transport in» Krankenhau».

Stuttgart , 7. April . Die in der Nacht zum 30. v.
Mt », im Zuchthaus in Ludwigsburg entwichenen Sträflinge
Linsemaier und Römer fiad wieder «ingeliefert worden ;,
erster« wurde in Uhingen, OA . Göppingen , und letzterer
in Nördlingea , Bayern , festgenommen. Die Spitzbuben
haben vom 32 . bi» 27. März hter eine große Zahl Ein-
bruchSdiebstähle in Dienstbotenkammern und Mansarden¬
wohnungen in Häusern der Schloß-, Silberburg -, Keppler-,
Neckar-, Kerner-, Uhland-, Gatrburg -, Eenefelder-, Reins¬
burg - und Thorstraße verübt.

Spaichingen,  S . April , verschiedene Anzeichen lassen
auf massenhafte» Auftreten der Maikäfer schließen. Da»
K. Oberamt hat schon jetzt eine diesbezügliche Verfügung
zu deren Vertilgung erlassen. — An der Straße Schura—
Durchhausen wurden am Oster-Sonntag durch Bubenhand
zahlreiche Obstbäume und Eschen teil» geschält, teil» abge-
schnitte«.

Laupheim,  3 . April . Ein Ueberglücklicher hat dieser
Tage seiner Braut ein Ostergeschenk übergeben, das den
Anklang nicht gefunden hat , der erhofft wurde. Der
Bräutigam kaufte seiner Erkorenen nämlich einen Ring
in eine« Schächtelchenverpackt und bewahrte da» Geschenk
in demselben Schranke, in welchem sich auch rin Schächtel¬
chen Schweizerpillen befand, auf . In der Eile griff nun
der Wackere abends vor seine« Besuche nach dem falschen
Paketchen, packte bei Halbdunkel »den Ring " nochmal» in
ei« feine» Papier und überbrachte so da» . Ringlein ", in
Wirklichkeit aber die Schweizerpillen, seiner Braut . Diese
soll böse Augen gemacht haben, al» sie den Ring zum
erstenmal benützen wollte.

Willsbach  O .A. WeinSberg, 7. April . (Korr .) Der
seit 7. De, . 1867 hier « ohnhafte, verheiratete Taglöhner
Friedrich Vollert hat am 3. Januar d». I ». seinen damaligen
Dienstherrn Johann Stier . Bauer in Mangoldsall O .A.
Oehringen, der ihn wegen schlechter Behandlung seine»
Nebenknechtes au» de« Dienste an diesem Tage entlassen
wollte, unter der Stallthtre gepackt und auf da» Pflaster
rück« ärt » herabgeworfen, so daß Stier seinen Kopf an
eine« Staffeltritt aufschlug. Dan « kniete vollert auf Stier^
schlug ihm wiederholt, während er ihn durch Anhalten
de» Munde » am Schreien hinderte, den Kopf auf da»
Pflaster , so daß der verletzte über 6 Wochen das Bett
hüten mußte. Wegen dieser Körperverletzung erhielt Vollert
vom Schöffengericht Oehringeu eine Gefängnisstrafe von 3
Monaten und er wird in den nächsten Tagen nach Rotten-
burg abgeliefert werden.

Ulm . 5. April . Ein echter Schwabenstrerch wurde hier
geleistet. Am Freitag abend kamen al» Expreßgut vom
Munderkinge« 2 Kisten mit 18 jungen Schweinen (Ferkeln),
hier an. Um sie nun über Nacht vor Kälte zn schützen,
wurden sie mit einer sogen. Plane gut , «gedeckt; leider
war da» Gewebe der Decke so dicht, daß die Tiere sowohl
von Kälte al» von Lust abgeschlossen waren . Der Schaden,
beträgt einige hundert Mark.

Biberach,  3 . April . (Korr .) Eine « ganz tollen Streich
wie ihn nur die übermütigste OsiermontaaSlaune autzuhecken
vermag, hat sich ein hies. Schloffergefelle in der Nacht vom
Ostermontag auf Dien - tag geleistet. Jeder Besucher unserer
Stadt kennt deren Wahrzeichen, den von de« Gipfel de»
Gigelberg» himmelanstrebenden »Gigelturm " welcher in der
Höhe von ca. 40 Metern der Wohnung de- Stadttürmers
birgt . In besagter Nacht nun bei Wind und Regen hat , an
der Blitzableitung aufwärt » klimmend, besagter vchlofferge-
selle den Turm erstiegen und « an kann sich den Schrecken
des bei Lampenschein am Tische fitzenden Wächter» denke»,
al» in der Geisierstunde an da» Fenster geklopft wurde
und ein gespenstisch Antlitz durch die Scheibe grinste. Zu¬
nächst alarmierte er die eine Treppe höher befindlichen Hoch-
Wächter und die Streitmacht verteilte sich so, daß ihrer



Meinung nnch der Frechling nicht entschlüpfen sollte. Aber
sie hntten die Rechnung ohne dessen Gewandtheit gemacht.
Mit de« Rufe : «Grüß « uch Sott , alle « it einander"
schwang sich der Bursche auf die Plattform de* Turme*
»nd von dort sprang er in die hohen Bäume de* den
Turm an der andern Seite begrenzenden Hirschgraden*.
Sin Knacken der Leste war da* letzte, wa* man , on dem
kühnen Steiger hörte. Die heute »orqenommen, Suche
nach Spuren förderte einen zersetzten Rock zu Tage, welcher
an einer Tanne hing. Mittelst einer mechanischen
Leiter, welche mit großer Anstrengung an Ort und Stelle
geschafft wurde, konnte da* Fundstack nach vieler Mühe
geborgen « erden. In dem Rock fand fich ein Brief »« ,
schlag und die führte auf die Spur de* Gesuchten. Bon
den wutschnaubenden Gefoppten hat er keine Schonung zu
erwarten.

Pforzheim , 5. April . Recht erfreulich für unsere Silber»
schmiede istdirZunahmederFeierniojShrigerIubiläen.beiwel.
che» hauptsächlich Verkupferte Myrthen -, Lorbeer und Eichen,
kränze al* Geschenke zur Verteilung gelangen.

Leimen (A. Heidelberg), 5. April , « in. intereffante
Sprengarbeit wurde am letzten SamStag m de« Stein,
bruch de* Lementwerke* oberhalb Leimen vorgenommen.
Ungefähr 6000 Lbm . Gestein wurden mittelst Roburit
inuerhalb weniger Sektmden *om Berge gelöst. Die
Sprengung wurde , nach einem Bericht de* „N . Hdlb. Anz.
dadurch bewerkstelligt, daß am Fuße ^ ^ Einbruch* eme
Anzahl, etwa 8 Meter tiefe, » Meter breite und ü Meter
Stollen eingrtriebe« wurden , welche durch Querstollen »er-
bunden wurden . Auf diese » eise wurden 14 machtlge
Pfeiler gebildet, auf denen die ganze Last der abzutrennenden
Bergwand ruhte . Diese Pfeiler erhielten ,e »wer bi» drei
Bohrlöcher, die mit Roburit geladen wurden . Nachdem
man in sicherer Entfernung Ausstellung genommen, ertönte
«in Hornfignal . die Schüsse wurden entzündet und unter
heftiger Detonation stürzten die Pfeiler zusammen und dir
ganze Bruchwand fiel nach.

Kaiserslautern , 4. April . (Korr .) Der gestern er.

folgte Beginn der Radwettfahren brachte
schönen Erfolg für die „Pfälzische Nähmas
Fahrräderfabrik " dahier . In Berlin —Eharle
wannen nämlich JörnS -Puck da» Tandemfahr
legener Weise auf „Kapser-Rad ".

Berlin , 6. April . Die von dem fiüchtil
Riese, Mitinhaber der Bankfirma Rudolph Pohs
Summe beträgt *00000 bi* 400000 Mark,
die Schwester de* Riese wegen Beihilfe zur
ung der Effekten verhaftet . In Begleitung dj
findet fich seine Geliebte, Jenny Eschner. Dis
»altschaft »erfolgt eine ziemlich sichere Spur de»

Nachod (Böhmen), 6. April . Nachdem
Josrfstadt eingetroffen, konnte die Ruhe wied^
»erden . Trotzdem ist die Situation noch sehr

London,  8 . April . Tin Telegramm «
fignalifirt den Untergang «ine* großen Drei»
gesamte Besatzung desselben ist umgekommen. '
«alität de* Schiffe* konnte bisher noch nicht ermit

Au* Ne » . Jork wird un* über ein« schau«
that folgende* berichtet: Dieser Lage wurde
fabrikant August Becker, rin geborener Mrcklenb»
de« Verdacht, seine Ehefrau ermordet zu Hab«
suchungShaft genommen. Angestellte Nachforss
seiner Wohnung und deren Nebengebäude» lief
erdrückendste Bewei«material , angesichts dessen « e«»r
endlich zu de« Geständnis bequemte, daß er seine Frau mit
einem Beile erschlagen und »en Körper zerschnitten habe.
Die einzelnen TÜle will er gekocht und später in einem
Ofen Verbrannt haben. Man glaubt jedoch, daß er die
Stücke seinen großen Hunden, deren er beständig zehn bi*
zwölf um fich hatte, zum Fraß vorgeworfen hat Die
Schmucksachen und Kleider der Ermordete » schenkte er seiner
Geliebte».

Vermischtes.
«ine gefährliche Schafherde.

" ink nickLag», di« aber einer gewissen Komik nicht entbehrt, gerieten dieser
I « eine höchst fatal«bi«

Der Postdampfer . Seulhwark " der . Sieb Star Linie" in Ant¬
werpen. ist laut Lelrgram « am 8. April wohlbehalten in New-

Ko » k« r » .Eröff » « » ge » .
« . Amtsgericht Cannstatt , Marie Horakh , Wwr . de» Holz-

händlrrS Christian Horak in Wange«. — X. Amtsgericht » lau-
beuren. Benedikt Schneider , Schrnkwirt von Bolliagen , z. Zt.
mit unbek. Aufenthalt abwrs., und dessen Ehefrau Anna Maria
Schneider. — « . Amtsgericht Leutkirch. JohS . Arnold , Bauer
in Srgach, » de. Roth , und dessen Ehefrau « eronika geb. » un».
— K. Amtsgericht Marbach . Christian Heidelbauer . Bauer
in Höpfigheim. — » . Amtsgericht NereShei« . Wilhelm Schmid.
Lammwirt in Bapfiagea.
Druck und « erlag der S . W. Zaiser 'schen Buchhandlung (Emir
Zaiser ) Nagold . — Kür di« Redaktion »rrantwortlich : K. Pau,

Nagold,  OberamlSstadt.
Peml j « r »ur „Post " dahier bringt nächsten
Mo«tag de« 10. ds. Mts ., «achm. « Uhr,

auf de« hiesigen Rathau * zur

öffentliche« Versteigerung:
78 L 28 gm Wiese
SO L 25 <M „
88 L 84 gm „
21 L 67 gm „
50 u 65 gm „

L 18 gm „
10 u 47 gm
40 a 20 gm

gm54 u 17
58 u 19 gm

gm

Acker

2« a 44
60 u 42 gm
81 s, 32 gm „

Liebhaber « erden eingeladen.
Den 7. April 1899.

auf dem Sand,
bei den Kreuzsteinen,
im Glockenrain,
allda,
allda.
hinter Burg,
beim Krautbühl,
in der wüsten Urschel,
im Bächle,
daselbst,
auf der oberen Breite,
beim Bildstöckle,
hinter Burg.

Amtliche«nd Privat-Bekanntmachungen.
Nagold . Ebhausen.

Ewigen «nd dreiblätterige»
Kleefarnen

empfiehlt in schönster, gereinigter und keimfähiger Aare
_Ernst Schöttle.

Ratsschreiber:
Brodbeck.

kvsvlrbuok, ll. Vüi'gvi'l., f. ä. v. kviok.
Mit EiusühnrugSgesrtz uud Sachregister.

Ausgabe Hoffmann, Berlin . — «ck! KO
, Hillger , „ . ^
„ verndt , .
. Langgnth , Eßlingen . 2 ^
, Beck, München . 2 ^ 80 ^
. Dümmler , Berlin . 2 ^ — ^f
» « ntteutag . 2 ^ v0 ^f
, Hendels » esamtlitteratur . 1 ^ lü 50 ^
„ Hrymann . 9 KO
» — DaschenauSg. 2 ^ ^
, der deutschen Juristenzeitung . . . . s ^ KO
. Pfeffer, Leipzig . S ^ 70
, Aecla « , Leipzig . 1 28 Z
. Roßberg. „ .
. Weber » Katechismen . 2 ^ bO

— mit Anmerkungen HerauSgeg. v. Achilles b ^ bO ^
— — gemeinverst . erläut . v. W. Brandts 4 20 ^
— — mit Anmerkung »on Fischer und Henle k ^ bO ^
— — „ „ rc. heraus - , v. L . SareiS 4 ^ )
— — — erläutert von F . Reatz . . . . 7 ^ k»0
— — mit den Motive « «nd sonstige « Vor¬

arbeiten hera « »gegebe « v. Hatdlen
S T . t« 4 vd « . 52 — -f

— — für die Praxis herausg . u. erlt. ». Lande 12 ^ )
— - H. Plank « « de., i . « b. 6 so -f
— — Text « . gemeinfatzl . Darstellung von

« . Pfizer .7 ^ 80^
Bernhardt , H» Handwörterbuch z. Bürgerlichen Gesetzbuch 7 ^
Meisel , K., Repertorium zum deutschrn Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst EinführungSgesetz «nd ausführlichem
«achregistrr . 2 ^

Dir fett gedruckten Ausgaben « erden besonder» empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von G . Pfizer zn Mk.
7.80 , welche fich großen Absatzes erfreut.

vorrätig oder zu beziehen durch die

H. W. Zaiser'sche Buchhandlung.
— ^ uslcunft wii 'ä gatn « vi' taill . —

Wasierglas,
beste* Mittel zum Eiereiumachen,
empfiehü nebst geuauer Gebrauch*»
anweisung

Llet ». Londitor.

Im Jahre 1900
waschen fich alle mit der echtenRadebe«ler

LilienmUch.Seife
von Serxnu , ä <!, . L»s«b«»t-Vre»4ei,

«eil es dir beste Seife für ein« »arte,
weiße Haut «nd rosigen  Teint , sowie
gegen Sommersprossen u. all» Haut»
Unreinigkeiten  ist . b St . 50 ^ bei:

HP. Lwlaao.

Nagold.
Orangen,

Litronen,
Dampfapfel.

Zwetschgen.
Zlepfelschnitze,

W. «a»ser
a. alten Kirchenplatz.

Keuch-und Krampf-
husten , sowie chronische Ka-
tharrhe,findenrascheBefferungdurch

(Bestandteile : 10*/, Mi»
umsaft,90 */»reinst.Zucker.)JnBeuteln
ä A u. 50 iZ, sowie in Gchachteln äl ^ t
bei Tond . Ach. K«» - , in Wilbberg:
Kfm. A . Fr «« er.

Nagold.Acker-
Verpachtung.

Der Unterzeichnete hat im Auf.
trag 26 a Acker, Parz . 4188 , am
Schloßberg zu verpachten und steht
Offerten entgegen.

_LH . « eigle.
Paten-(Dötes-)Briefe

empfiehlt G . W. Zaiser.
vkSrrreixe » Sie »let , kiLs« weio,I

s
' o . Liidekörtkeil « >

<1lsd«»t«oourlck»d«i I
»Ilsrdilli ^sdell »iock . s

^ xr »ti » L kruieo.
4u>ii»t Stukendeoll , kind «c >if

Os»t»c!kI»i>L» xrö »»t«»

Für Magenleidende! ^
Allen denen, die fich durch Erkältung oder Ueberladung des Magen »,!

!durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Mageukatarrh , Mageukrampf,
" 4 -rkch_

senvorzügliche
. . . , ihren erprobt find. GS ist diesd.bekannte >

Verdauuugs - « « d BlutreiuiGuugSmittel , der
ttudsnl Ullniok̂oks Knäulvi' -^ vin

tDieser Kräutrrwein ist auS vorzügliche», heilkräftig befundenen Kräuter « !
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen BerdauungS-
oraaniSmuS drS Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt»da» Blot von allen

!verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch deS Kräuter -Wein« werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, feine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörendenMitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerze « , « ufstoße « , Sov-
breuue « , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , di« bei chronische«
(veralteten ) Magenleiden um so heftiger austreten, werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.
Ällltilttprtktlllfttlltl und deren unangenehme Folgen, wie « eklem.
Azuytvrsszvz ' sunv mung , » olikschmerze « , Herzklopfen , Schlaf,
lofigkei », sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Psortadersyftem
(Hämorrhoidalleiden ) werde« durch Kräuter -Wein rasch und gelind

>beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdanlichkeit , verleiht dem
Berdauungssystem einen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl

^alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen,Blutmangel,
und « emütSverstimmnng , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflose«

^Nächte « , siechen oft solche Kranke langsam dahin . >M " K Luter-Wem webt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . Kräuter -Wein

!steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt de»
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert di« Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und

IneneS Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreibenbeweisend rS.
Kränter -Wei « ist zu habe» in Flaschen U 1,2S und 1,78 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Hrrrenberg , Ergrnzingrn , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , BaierSbronn , Tübingen  mstw , in den Apotheken.

Auch versendet die Firma VILrlol », I -olpal « , H7«»t»tr . 8L«
S und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreffen nach allen Orten j

IDeut schlands porto - und kistefrei.
KI Vor HvirÄ ^

_ Man verlange ausdrücklich
Illlrleft ' nolr « « —HUK Lrüutorir «!» .

> Mein Kräuterwem ist kein Gehe.mmillel , jem« Beftandiette find : Ma - !
lagawein 410.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber¬
eschensaft 180,0, Kirschsaft 820,0, Fenchel, AniS, Helenenwurzel, amerik. !
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurrel a» 10,0.

Wohlfahrts -Lose
L 3 Mk. z« Pfg.

sind zu haben bei v . HP.



Nagold.
Große Auswahl in

Nagold.

neueste- Fabrikat, empfiehlt bei btl
ligsten Preisen

Che . Raas b. Hirsch
Nagold

Beste

Stahlwaren
als:

Taschenmesser,
Tranchier- L Metzgermesser,

Lessrcke, Scheerrn,
empfiehlt bei billigen Preisen

Herma«» S«odel.
Nagold.

Kartoffel»,
Arpsel,

Zmiedel,
Lmseu,

Erbse»,
W. Ranser,

a. alten Kirchenplatz.
Zur Linderung und Heilung »on

Husten, Heiserkeit, Lungenkatarrhen
etc. empfehle ich meine Spezialitäten

Spitzwegerich-London,

Mahertratzt-London,
8 «b » »«1sve 'S

Fichtengeist-Tableiten,
Salns -Bonbon,

8 «a «i»«i7
»insrsI-?U8li»sa.

Zlag»v>. Kch. -Lang.
Eonditor.

Mikt-B-rtr°,k
sind zu haben bei

Nagold.

Brautkränze
und Schleier,
Palmzweige,
Anker,
Totenbouquets
und Kränze,
Loorbeer -, Blech-
«nd Perlkräuze,
Kreuz - « ud
Kranz -Schleife « ,
Sterbkleider,
Kiffe « « ud Decken
u. s. » . empfiehlt in großer Aus¬
wahl und zu den billigsten Preisen

Kls/7». Fk 'ttk/rür/ »/ '.

daS Stück zu 10 H geben ab
v. rebhuhnf. Jt . G. Klaiß,

dto. OberamtSpsi. Rapp,
dto. Stat .-W. Bogt, Gündr.

schwarz. Jt . G. Klaiß,
weißen „ Schutt Glück, Waldd.,
schwarz. Minorka Schreiner Lutz,
Rouen-Enten Juli «- Zaiser,
RouenXLandenten Schuhm. Fritz,

dto. OA.-Lierarzt WaLraff.
Sämtliche Tiere werdenv. 1. Apr.

bis 1b. Juni von anderem Geflügel
getrennt gehalten.

Mehr als 4—Sjähr. Geflügel
wird nicht zur Zucht orrwrndet.

Erklärung.
Die Unterzeichneten erklären mit

Bezug auf ihre in letzter Zeit in
diesem Blatt »eröffentlichten Sm-
pfehlungen ihrer Rohrdsrfer Natur-
bleiche hiemit ausdrücklich, daß ihre
Behauptung, die im Bezirk »ertre-
tene Konkurrenz betreibe nicht, wie
sie vorgebe, Rasenbleiche, sondern
behandle die Ware nur chemisch,
hinsichtlich der im Bezirk vertretenen
Firma Max Helsferich . Bleicherei
in Kirchhenn u. T., nicht zutrifft.

im April 189S.
Istttrr,

Bleiche befitzer.

Nagold.
Soeben erschienen:

Das Erbrecht
des Bürgerl.Gesetzbuchs

für bas brutsche strich.
Ein Hand- und Nachschlagebuch

für jedermann.
Von L . ^ olae -Db,
HPerlandeSgerichtSrat.

- - Gehestet Mark 4.20. -----
In Leiuwand gut geb. Mark 5.—

Oberlaube -gericht-rat PelarguS ist
besonder- auf de« Gebiete de- Erbrecht-
hervorragend , sein obiges Werk zeichnet
sich auS durch klar»,au- geprägt «Darstellg.,
organische Erläuterung de- Ganzen wie
der Einzelheiten, durch zweckmäßige In
halt --Ueberficht,»ergleich»ndrZusammen
stellung der einzelnen Paragraphen , ein¬
gehendes Inhaltsverzeichnis und einen
Anhang »on Beispielen aus dem, » as
der Recht-gelehrte wissen muß und der
Privatmann bei jedem Erbfall wissen will

Früher ist erschienen:
Stei«—v. Kübel—». Hohl,

Haubduch-es
WLrttrmb. Erbrecht*.

S . Auflage. 7.—)
Die gesetzliche Geltung desselben geht

zwar mit 1SSS zu Ende, aber auch nach¬
her noch ist die Vergleichung der alten
mit der neuen Gesetzgebung in hundert
Fällen notwendig, e- ist daher dal Werk
nn Preise herabgesetzt auf ^ 2.— ge
heftet und auf 2.SV gebunden.

Prlargu - verweist öfters auf Stein
zur Hervorhebung der Unterschiede der
alten und der neuen Gesetzgebung.

St . L » L» « r svko
LueLüulläluox.

Mädchen-Mittelschule.
DaS neue Schuljahr beginnt am Montag de» 24 . April,

diejenigen Eltern, welche ihre Kinder in di« Mittelschule zu schicken ge-
oillt find, werden freundlich gebeten, dieselben am nächsten Mittwoch
»e« 12 . April , morgens zwischen II «nd 12 Uhr , im Schul-

dimmer der Mittelschule an melden zu wollen. Anmeldungen von auS-
zwärtt kännen auch im Laufe der Woche erfolgen.

Schulvorstand:
Sem.-Prof . Wetzel.

stka x » 1 ck.

Gott, dem Allmächtigen hat eS gefallen, unsere!
l. Mutter, Schwiegermutter, Großmutter. Schwester̂und Tante

Marie Keller,
gek. Walz,

nach längere« Leiden im Alter von 75 Jahren §
>in die ewige Heimat abzurufrn.

> Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

-er Loh»:
Gustav Heller mit Fra«.

Beerdigung: Montag mittag 2 Uhr.

Nagold.

Zur Coufirmation
bringe mein reichhaltiges. gmsortierteS Lager als

8elimuol(-,Kslsntms-L Uui'rvkai'Ski
in empfehlende Erinnerung.

._ Jakob ßuz, Haiterbacherstraße.
Bersandthans

-Irikol) XiittM,
». S. kksxolä.

Kchweinrschmalz » amerk. Ia . 10 Pfd.-Büchsen 4,50, 25 Pfd.-Kübel
L Pfd. 43 iZ. Hamburger(Stadt ) 10 Pfd .-Büchsen
^ 4.80, 25 Psd.-Kübel L Pfd. 46 ^ .

Eier -Fadennndel » , 10 Pfd.-Kistchen4 4,50 5
Kandmrdeln , io Pfd . 4.50
Maeearant » io Pfd. 3,eo 4,20
Girr -Kirbele . 10  Pfd . 4.50 ; 5,50
Java -Kaffe », gut gebrannt. Pfd.-Büchsen 1, ^ 1,20; 1,50;

1,70. Rohkaffee: Portorico 1,10 ; 1,30.
Eentral-Amerika ^ 1,25. Feinst Columbia 1.45
daS Pfd . In 5 Pfd.-Säckchen je 10 18  billiger.

Malz -Kaffer , nach Psr . Kneipp, in Pfd .-Paketen 25 SO«8. Frei¬
burger „Früchtenkaffee" und Frank'- Früchtenkaffee»
Pfd . 28 18.

Kelo . 5 Pfd. SO iZ; ^ 1,20; ^ 1,30.
Parastnkerze « , ü Paket 6 Stück 30 iZ; KanalkerzenL Pfd . 62
Keifen , weiße Kernseife la . L Pfd. 24 iZ; FlammerS Jdealseife, vor¬

züglich. ü, Pfd. 27 iZ; Salmiak-Terpentin-Seifenpulver ä Pfd.
25 Ä.

Gmmenthalerkase . ä Pfd . 85 Limburgerkäse bei 8—10Pfd . 37
und 40 8̂ daS Pfd.

Zwetschgen , 90—100 »ufr Pfd. so H.
LS wird mein Bestreben sei», die kleinsten Aufträge mit der größ¬

ten Sorgfalt «uSzuführen. AükaufSproben werden bereitwilligst verab-
folgt. Bei Abnahme vsn über 20 Wort Mark, sende ich dieselben
frei. Zahlung nett« und franko Wildberg.

4S-

«sr

-SSLov 2t »»—^
la, L «

Z O ^ ^ ^

«
L « «
«

SchuEücher
find vorrä tig in  der

HV. L»L««i''8okon kuokkanälung.

statt jeäsr besoväörso
empkeblov sieb als

Vsrlodts:

Lbbsusev.
Robräork. Isaxolck.

^pril 189S.

SimmerSfeld.

Verlaufen
hat fich am Ostersonntag eine dunkel¬
braune, glatthaarige

Hühnerhündin
ohne Abzeichen. Nachricht Über
ihren Verbleib wird erbeten an

_Oberförster
Nagold.

Schreiner¬
gesuch.

2 tüchtigeArbeiter:
finde« sofort dauernde Beschäftigung

Kr . Gabel , MSbelschreiner.
«in

Knecht,
der mit einem -Pferd umzvgehe»
weiß, wird gesucht

von wem? — sagt d. Red. d. Bl.
Nagold.

Ei « Zt «»»»er-
mävcheu»

welches servieren kann, ein
Kücheumävchen

und «in

Kutscher« Hausbursche
gesucht.

Näheret bei Frau Vvln »«r.

Kri» Hustenmittel öberkifft

Brnstkaramellen.
notariell beglaubigte

Lieb 111/ Zeugniffe beweisen
den sichere« Erfolg bei Huste«,
Heiserkeit, Katarrh und Brr-
schleimuug.

Preis per Paket 25 18  bei
Fr . Schmib in Kagstd,
G .Snteknnst in Katterbach.
Wilh . Midman « in Mnter-

jettinge « .
Vorrätig:

Verzeichnis-er veränder¬
liche« Einkommensteile.

Ll. HP. Lalaar 'sche Buchhandlg.
Nagold.  "

Einen gebrauchten

Kinderwagen
»erkauft

Friedrich Runz , Bildhauer.
Frnchtpreiser

Nagold . 8. April 1899v so
9 60

s 80
9 48
8 50
8 27
7 SO

-7 —
-10 —

5 65
9

8 »0
8 10

Neuer Dirckel
Weizen . .
Roggen . .
Berste
Haber.
Söhnen

Erbsen
Viktnalienpreis « :

1 Pfund Butter . 75- 80
2 Eier . 9- 10 ^

Altensteig . 5. April 1899.
Neuer Dinkel . . 6 40  6 SS « 30
Zaber . s - 8 68 8 SO
berste .io — S 40 6 SO

Weizen . . . . - 11 - "
Roggen . . . . — 8 50 -
Wicken. . 9-

Gestorben:
Den 8. April : Marie, Ehefrau

d-S -j- Sottlieb Heller . Uhrmacher
75 Jahr 3 Monat alt. Beerdig
Montag den 10. April nachm. 2 Uh».

ZIII
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